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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Hans Rudolf Früh (19. Januar), 

Brüggmatteweg 1a, Frutigen
• Ruth Kaltenrieder (22. Januar), 

Ischlagweg 9, Frutigen

85. Geburtstag
• Iris Bütigkofer (20. Januar), 

Bälliz 17, Reichenbach

93. Geburtstag
• Hilde Müller (19. Januar),  

Oertlimatt, Krattigen

94. Geburtstag
• Martha Herrmann (22. Januar), 

Obere Halte 6, Reichenbach

96. Geburtstag
• Adolf Ryter (19. Januar), 

Schweizerhof, Kandersteg

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Eiserne Hochzeit (65 Jahre)
• Hans und Vreni Michel-Haldi  

(16. Januar), Mühleportstr. 9A, 
Adelboden

Anm. der Redaktion: Dem Paar wurde in der 
letzten Ausgabe fälschlicherweise zur Dia-
mantenen Hochzeit gratuliert.

•

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.

FRUTIGLÄNDER 
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«Abzocke» oder Win-Win?

WINTERSPORT Für ihr dynamisches 
Preismodell erntet die Bergbahnen Adel-
boden-Lenk (BAL) AG saftige Kritik. Man 
wirft ihr vor, durch die Hintertür Tarife 
zu erhöhen und das Wetterrisiko auf ihre 
Kunden abzuwälzen. Was ist daran?

BIANCA HÜSING

Wenn es um Verbraucherpreise geht, 
sind die Schlagzeilen schnell gemacht 
und das Leser-Feedback ist garantiert. 
Schon Monate vor der effektiven Ein-
führung des «Dynamic Pricing» in der 
Skiregion Adelboden-Lenk zitierte 
«BärnToday» eine Konsumentenschüt-
zerin mit der These, diese Art von Bu-
chungssystem sei intransparent und 
diene den Unternehmen dazu, ihre 
Preise unbemerkt zu erhöhen. Vor we-
nigen Tagen doppelte das Newsportal 
nach und titelte: «88 Franken für einen 
Skitag? Skifahrer ärgern sich über dy-
namische Preise». Konkret ging es um 
einen einzigen Tag, den 29. Dezember. 
Wer an diesem Datum zwischen den 
Feiertagen spontan Ski fahren wollte, 
musste 88 Franken zahlen – und damit 
18 Franken mehr als im Vorjahr. Da-
mals kostete das Tagesticket !x 70 
Franken. An den übrigen Tagen der Alt-
jahrswoche 2023 lag der Preis heuer 
bei 75 Franken aufwärts. In den On-
linekommentaren wirft man den Berg-
bahnen deshalb «Abzocke» und «Geld-
gier» vor.

Januar-Durchschnitt bei 68,85 Franken
Schaut man jedoch etwas genauer hin, 
relativiert sich dieser Vorwurf. Hätte 

man das Ticket für den 29. Dezember 
2023 bereits drei Monate im Voraus ge-
bucht, so hätte man 63 Franken be-
zahlt. Am ersten Weihnachtstag hätte 
man sogar für 59 Franken Skifahren 
können. Kern des neuen Preismodells 
der Bergbahnen Adelboden-Lenk (BAL) 
AG ist nämlich ein Frühbucherrabatt: 
Wer seine Tickets im Voraus kauft, 
kommt günstiger weg als Kurzent-
schlossene. Im Gegenzug trägt der 
Frühbucher das Wetterrisiko – jeden-
falls bis zu einem gewissen Grad. Sind 
beispielsweise wegen eines Sturms we-
niger als drei der Hauptanlagen geöff-
net, bekommt man sein Geld zurück. 

Der Buchungszeitpunkt ist aber 
nicht der alleinige Faktor, der sich auf 
den Preis auswirkt. Fast ebenso ent-
scheidend ist die Nachfrage. Und weil 
die an trüben Werktagen Mitte Januar 
nicht allzu gross ist, kann man sein Ti-
cket getrost noch auf dem Weg ins Ski-
gebiet bestellen und zahlt trotzdem ein 
paar Franken weniger als nach dem 
alten Preismodell. Für den kommen-
den Samstag – einem vermutlich son-
nigen Wochenendtag – kostet das 
T icket hingegen 79 Franken. 

Im laufenden Monat Januar liegen 
die Preise im Schnitt bei 68,85 Fran-
ken (Stand Donnerstagnachmittag). 
Für den Februar kosten die Tickets ak-
tuell durchschnittlich 64,27 und für 
März sogar nur 59,80 Franken (Ände-
rungen aufgrund des dynamischen 
Systems vorbehalten). Von einer gene-
rellen Preiserhöhung kann also kaum 
die Rede sein.

«Skifahren findet unter freiem Himmel 
statt»
Trotzdem sind die Reaktionen auf das 
neue Preismodell harsch. Gemäss der 
BAL-Kommunikationsverantwortlichen 
Stefanie Inniger rufen Gäste an, um ihr 
Unverständnis auszudrücken oder Fra-
gen zur Preisgestaltung zu stellen. Im-
merhin: Auf die Kundenfrequenzen 
scheint sich der Unmut bislang nicht aus-
zuwirken. «Unsere Gästezahlen entspre-
chen dem Fünfjahresschnitt», so Inniger. 
Den Vorwurf der Intransparenz weist sie 
entschieden zurück: «Unsere Preise sind 
im Webshop tagesaktuell und jederzeit 
ersichtlich, die Preisentwicklung kann 
mitverfolgt werden und Gäste können in 
dem für sie passenden Moment buchen.» 
Dank Frühbucherrabatten könne man im 
Gegensatz zu früher nun auch «Gäste mit 
einer tieferen Zahlungsbereitschaft» ab-
holen. Dass mit den günstigen Tarifen das 
Risiko einhergeht, nachher buchstäblich 
im Regen zu stehen, ist Inniger durchaus 
bewusst. «Aber wo hat man das nicht?», 
fragt sie. «Mit den !xen Preisen, wie wir 
sie im Vorjahr noch hatten, bezahlten 
Gäste 70 Franken und waren der Natur 
ebenfalls ausgesetzt. Skifahren !ndet 
unter freiem Himmel statt.» 

Mit der Versicherung, die Adelboden-
Lenk als erstes Skigebiet der Schweiz 
kostenlos anbiete, wolle man Gegen-
steuer geben und wenigstens die Haupt-
risiken abdecken. Grundsätzlich seien 
Frühbucherrabatte und die Berücksich-
tigung von Angebot und Nachfrage in vie-
len Branchen seit etlichen Jahren üblich. 
Warum gerade die Bergbahnen dafür kri-
tisiert werden, weiss Inniger nicht. Aber: 
«Ich weiss, dass sich Menschen generell 
mit Veränderungen schwer tun. Wir stel-
len fest, dass über dynamische Preis-
modelle viel falsches Wissen im Umlauf 
ist. Viele Gäste meinen, dass wir die 
Preise willkürlich und nach Lust und 
Laune festsetzen.» In Wahrheit stecke 
aber ein Algorithmus dahinter, der mit 
den Besucherzahlen der letzten Winter-
saisons gefüttert sei und weitere Fakto-
ren miteinbeziehe.

Umsatzsteigerung in Gstaad
Ganz selbstlos hat die BAL das Dynamic 
Pricing natürlich trotzdem nicht einge-
führt. Hauptziel der neuen Preispolitik ist 
die bessere Ausnutzung aller Anlagen im 
Teilgebiet und während der Rand- res-

pektive Nebenzeiten. Dadurch können 
Bergbahnen ihren Umsatz um bis zu 15 
Prozent erhöhen – so zumindest prognos-
tizieren es die Anbieter solcher Systeme. 
Die Bergbahnen Destination Gstaad AG 
hat bereits eine erste Saison mit Dynamic 
Pricing hinter sich und spricht bereits von 
einer Umsatzsteigerung um 5 Prozent, 
die auf das neue System zurückzuführen 
sei. Auch sei die Akzeptanz in Gstaad von 
57 auf immerhin 63 Prozent gestiegen. 

In Adelboden ist es für derlei Bilanzen 
noch zu früh. Doch erste Anpassungen in 
Sachen Kundenverhalten stellt die BAL 
AG bereits heute fest. «Wir spüren, dass 
aktuell schon mehr Gäste als noch zu Be-
ginn der Saison ihre Tickets vor dem ei-
gentlichen Skitag buchen. Es ist aber 
immer noch so, dass aktuell rund zwei 
Drittel der Gäste sehr kurzfristig oder am 
Skitag selbst das Ticket kaufen», sagt Ste-
fanie Inniger. Gäste würden vor allem 
dann früh buchen, wenn sie länger als 
einen Tag blieben und der Besuch in die 
Hochsaison falle. «Beispielsweise hatten 
wir per 31. Dezember 2023 bereits sehr 
viel mehr Tickets für den Februar 2024 
verkauft als noch in den Vorjahren.»

Sonne oder Wolken: Frühbucher sparen zwar Geld, wissen aber noch nicht, welches Wetter sie auf der Piste erwartet. BILD: SCHLIERNER / STOCK.ADOBE.COM

KOMMENTAR

Keine Sozialbetriebe
Fast überall bestimmen Nachfrage 
und Qualität das Angebot. Ein Pro-
dukt ist umso teurer, je begehrter 
und hochwertiger es ist. Wer ein 
Stück Fleisch vom edlen Kobe-Rind 
essen will und es sich leisten kann, 
legt dafür schnell mal 300 Franken 
auf den Tisch. Und wer unbedingt zu 
Ostern spontan verreisen möchte, 
zahlt eben das Doppelte fürs Bahnti-
cket. Das sind die Spielregeln des 
freien Markts – und ausgerechnet für 
Bergbahnen sollen sie nicht gelten? 
Ja, man kann Pech haben und einen 
Tag mit Nebel und Niederschlag er-
wischen. Das gehört zu den Risiken 
des Frühbuchens, die sonst auch 
überall akzeptiert werden. Ganze 
Sommerferien fallen manchmal ins 
Wasser. Hotelbetten sind an belieb-
ten Tagen entweder ausgebucht oder 
teuer. Kommen Reisende deshalb auf 
die Idee, Hotelbetreibern Habgier 
vorzuwerfen? Bei vielen Onlinekom-
mentaren zum Thema bekommt 
man den Eindruck, Bergbahnen 
seien quasi Sozialbetriebe, die Fami-
lien günstiges Skifahren ermöglichen 
müssen. Doch das sind sie nicht: 
Bergbahnen sind Wirtschaftsunter-
nehmen mit laufenden Kosten. Sie 
stellen jeden Tag ihre Anlagen und 
ihr Personal bereit, auch bei Regen 
und in der Nebensaison. Dass sie die 
Anlagen besser auslasten und die 
Planbarkeit erhöhen wollen, ist des-
halb verständlich. 
Bei der aufgeregten Diskussion zeigt 
sich vor allem eines: Die Preise sind 
dynamisch – dem Menschen dage-
gen fehlt manchmal die Flexibilität, 
sich auf Neues einzustellen.

BIANCA HÜSING 

B.HUESING@FRUTIGLAENDER.CH

Die Preisübersicht für Tagestickets im Januar (Stand Donnerstagnachmittag)  SCREENSHOT: BAL AG



www.frutiglaender.ch  Seite 2Nr. 5  Freitag, 19. Januar 2024

Urs Gilgien (r.) nimmt von Ruedi Egli, dem Präsidenten der Kulturgutstiftung Frutigland, seine Ehren-
urkunde entgegen. BILD: ZVG / MARTIN WENGER The Two in der Badi Lounge.  BILD: ZVG

«Ich freue mich auf die  
Gemeindeversammlungen»
FRUTIGEN Seit Anfang des Jahres ist 
Urs Kallen Gemeindepräsident. Der Par-
teilose sieht sich dabei selbst vor allem 
als Moderator – und hofft auf Diskussi-
onen auf Augenhöhe.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

«Das kann doch nicht sein!» Urs Kallens 
Wortmeldung an der Gemeindever-
sammlung im letzten Dezember war 
deutlich. Kurz vorher hatte der Gemein-
derat in seinen Mitteilungen publiziert, 
dass Jubilare künftig aus Zeitgründen 
erst ab dem 100. Geburtstag persönlich 
vom Gemeindepräsidenten oder einem 
Stellvertreter besucht würden. «Das hat 
mit Wertschätzung zu tun. Bitte über-
denkt das nochmal», bat Kallen. Rats-
präsident Hans Schmid sicherte zu, das 
Anliegen im Rat erneut zu thematisie-
ren. «Mir sind solche kleinen Dinge im 
Umgang mit den Leuten wichtig», sagt 
Kallen. Als neuer Gemeindepräsident 
hat er zwar grundsätzlich nicht mehr 
Möglichkeiten als normale Bürger, um 
solche Dinge zu ändern, aber immerhin 
weiss er als «höchster Frutiger», bishe-
riger Vize-Gemeindepräsident und ehe-
maliger Gemeinderat, wie der Laden im 
Gemeindehaus läuft. Auf die Antwort, 
welche Jubilare künftig noch besucht 
werden, wartet Kallen aktuell noch.

Diskussionen fördern
Urs Kallen (67) übernimmt die Nachfolge 
des zurückgetretenen Faustus Furrer bis 
zum 31. Dezember 2025. Gegen Ende 
der Legislatur wird er sich der Neuwahl 
stellen müssen, falls er weitermachen 
will. Diese Frage lässt er derzeit noch 
unbeantwortet. Acht Jahre – von 2011 
bis Ende 2017 – sass er für die SVP im 
Gemeinderat als Ressortvorsteher Tief-
bau, Verkehr und Wasserbau. Das Amt 
als Vize-Gemeindepräsident übernahm 
er 2018 nach einem Zerwürfnis mit der 
SVP als Parteiloser. 

Das gibt ihm nun auch mehr Unab-
hängigkeit – wobei ihm klar ist, «dass 
ich an Gemeindeversammlungen Mode-
rator bin, meine eigene Meinung zu-
rückhalten muss und sicher nicht 
m itdiskutieren werde». Andererseits 
schätzt er es, wenn bei Fragen auch die 
Fachleute der Verwaltung Auskunft 
geben, da die Gemeinderäte nicht jedes 
Detail wissen können. Er betont, dass 
er sich auf die Leitung der Versamm-
lungen freue und hoffe, dass noch ver-
mehrt Fragen gestellt und die Frutige-
rInnen diese Plattform des Austausches 
«auf Augenhöhe» mit dem Gemeinde-
rat nutzten werden.

Veränderungen angehen
Auf diesem Niveau will er selbst den 
Bürgerinnen und Bürgern entgegentre-
ten – als Gemeindepräsident ist er auch 
Ombudsstelle und Vermittler zwischen 
Unzufriedenen und dem Gemeinderat. 
«Ich werde mich engagieren und dafür 
sorgen, dass Antworten gegeben und 
wo immer möglich Lösungen aufgezeigt 
werden.» Die Kommunikation zwischen 
der Politik und der Bevölkerung könne 
allgemein noch verbessert werden, !n-
det Kallen. Er bedaure es jedes Mal, 

wenn bei Kon"ikten teure Anwälte ein-
geschaltet würden.

Veränderungen werden ihm in seiner 
Amtszeit auch im Gemeindehaus begeg-
nen: Zum einen steht der Um- und Aus-
bau des Gebäudes an. Zum anderen 
überprüft zurzeit eine Arbeitsgruppe im 
Auftrag des Gemeinderates die Organi-
sation der Verwaltung. Dies passiert ge-
mäss Mitteilung unter anderem im  
Hinblick auf die Pensionierung des Ge-
schäftsleiters und Gemeindeschreibers 
Peter Grossen. Urs Kallen unterstützt 

diese Überprüfung ausdrücklich, ist 
aber enttäuscht, dass dabei die behörd-
lichen Strukturen explizit ausgelassen 
werden. «Das hängt doch zusammen 
und eine Veränderung kann sich ja bei-
spielsweise auch auf die Anzahl der Ge-
meinderäte auswirken.» Diese Frage 
müsste angesichts der zunehmenden 
Probleme, geeignetes Personal zu !n-
den, unbedingt diskutiert werden – 
ebenso wie eine Zusammenlegung der 
Funktionen von Gemeinderats- und 
Gemeinde präsident.

Der neue Frutiger Gemeindepräsident Urs Kallen will zwischen Rat und BürgerInnen vermitteln. BILD: HSF

Berner Regierungsrat 
ist gegen Kürzungen 
in der Landwirtschaft

POLITIK Der Regierungsrat des Kantons 
Bern begrüsse es, dass der Bund mit 
dem Bundesbeschluss über die !nanzi-
ellen Mittel für die Landwirtschaft in den 
Jahren 2026 bis 2029 weiterhin verläss-
liche Rahmenbedingungen schaffen will, 
wie er in einer Medienmitteilung 
schreibt. Die Kantonsregierung sei je-
doch gegen die vom Bund vorgesehene 
Kürzung der Zahlungsrahmen um 2,5 
Prozent und die damit verbundene Re-
duktion der Direktzahlungen um 3,5 
Prozent gegenüber der laufenden Peri-
ode. Die gesellschaftlichen und politi-
schen Anforderungen an die Leistungen 
der Landwirtschaft würden laufend zu-
nehmen, heisst es zur Begründung. «Die 
Betriebe müssen ihre Bewirtschaftung 
entsprechend anpassen. Dies gilt bei-
spielsweise beim Tierwohl oder beim 
Einsatz von umweltschonenden P"an-
zenschutz- und Düngemitteln. Schliess-
lich sind auch die Kosten zum Beispiel 
für Dünger oder Energie gestiegen.» Die 
vorgesehene Kürzung sende deshalb ein 
falsches Signal aus. «Wenn der Land-
wirtschaft weniger !nanzielle Mittel zur 
Verfügung stehen, könnte dies die Ver-
änderungsbereitschaft hemmen, nötige 
Massnahmen verzögern und damit auch 
angestrebte Umweltziele gefährden», so 
der Berner Regierungsrat 

PRESSEDIENST REGIERUNGSRAT

Ein Samstag ganz im 
Zeichen des Eislaufens 
VORSCHAU Die Temperaturen sinken 
am Wochenende auf bis zu 10 Grad 
unter dem Gefrierpunkt – optimale Be-
dingungen für gutes Eis auf den Eisbah-
nen. Deshalb sind am Samstag gleich 
zwei Anlässe geplant: eine «Eis-Para-
dise-Party» ab 17 Uhr im Eymätteli im 
Kiental sowie eine «Eisbahn-Party» ab 
17.30 Uhr auf der Natureisbahn im 
Grassi, Frutigen. Beide Angebote sind 
gratis. Auch direkt vor Ort werden 
«Schlööf» vermietet.

PRESSEDIENSTE OKJA NIESEN UND  

FÖRDERVEREIN EYMÄTTELI

Die zwei Eispartys: Eisbahn Eymätteli, ab 17 Uhr, 
gratis; Natureisbahn Grassi, 17.30–21 Uhr, gratis.

Den kulturellen Röstigraben 
überwunden
FRUTIGEN Am vergangenen Sonntag 
starteten die Livingroom-Events mit The 
Two ins neue Jahr. Das in der Deutsch-
schweiz noch relativ unbekannte Duo 
spielte Blues, der von verschiedenen 
Ein"üssen inspiriert ist. Thierry Jaccard 
aus Lausanne und Yannick Nanette von 
Mauritius sind zwei Vollblutmusiker, die 
mit ihrer Bühnenpräsenz überzeugen. 
Auch das Konzert in der Badi Lounge 
war mitreissend und abwechslungs-
reich. Die Vielfalt zeigte sich nicht nur in 
den verschiedenen Instrumenten wie 
der Steel Guitar, der akustischen Gitarre, 
der E-Gitarre oder sogar dem Banjo, 
sondern auch in ihrer musikalischen 
Bandbreite mit starken kreolischen Ein-
"üssen. Die Musiker präsentierten den 
Blues in seiner ganzen Pracht – mal me-
lancholisch, mal optimistisch, mal ruhig 
oder auch beschwingt. Das Publikum der 
erneut ausverkauften Badi Lounge war 

begeistert, und die beiden dürften nun 
de!nitiv den kulturellen Röstigraben 
überschritten haben.

PRESSEDIENST KANDER KULTUR

Das nächste Konzert der Livingroom-Events mit 
Mich Gerber ist bereits ausverkauft. Für die letz-
ten zwei Konzerte (Flo Bauer am 25. Februar und 
Lucky Romano am 10. März) sind noch wenige  
Tickets verfügbar. Reservierungen werden daher 
empfohlen.

Ehrenmitgliedschaft für Gilgien
FRUTIGEN Die Kulturgutstiftung Frutig-
land hat Urs Gilgien zum Ehrenmitglied 
ernannt. Er war dem Stiftungsrat 1995 
beigetreten und hatte lange Zeit als des-
sen Vizepräsident geamtet. «In diesen 28 
Jahren hat er die Stiftung an vorderster 
Front mitgeprägt», heisst es auf der Web-
site. Allein der «kleine Überblick» über 
Gilgiens Engagement umfasst knapp 30 
Projekte. Er organisierte zahlreiche Le-
sungen, Gedenkanlässe und Filmabende, 
verwaltete und archivierte Nachlässe und 
gab diverse Bücher und CDs heraus – bei-
spielsweise die Maria-Lauber-Bände 
«Ischt net mys Tal emitts» und «Chüngold 
in der Stadt» oder die «Reichenbacher 
Orts- und Flurnamen». Auch an der Re-
novation des im Tropenhaus ausgestell-
ten Reliefs «Berner Oberland» war er 
massgeblich beteiligt. 

Gilgiens Nachfolge als Vizepräsident 
tritt Martin Allenbach an, Stiftungs-
sekretär der ersten Stunde. Als Sekre-
tär rückt Thomas Egger nach. 

HÜS

 BILD: ZVG 
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Alter Bauernhof weicht dem Gewerbe
REICHENBACH Der Landwirtschaftsbe-
trieb an der Hauptstrasse 31 hat nicht 
mehr rentiert, bald sollen dort Firmen  
einziehen können. Die entsprechende 
Anpassung der Zone mit Planungspflicht 
(ZPP) 2 liegt derzeit öffentlich auf.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Der Bauernhof wurde seit Längerem vor 
allem als Lager genutzt, Tiere waren 
keine mehr im Stall. Die Vorbesitzer hat-
ten im Jura einen besser zu bewirtschaf-
tenden Betrieb und eine neue Zukunft 
gefunden und die Liegenschaft an den 
einheimischen Landwirt Niklaus Hari 
verkauft. Doch was passiert nun damit? 

Als die Verkaufspläne im Mai 2020 öf-
fentlich gemacht wurden, war bereits die 
Rede von einem Neubau für lokales  
Gewerbe. Dahinter steckte die Überle-
gung, dass auch ein anderer Landwirt 
hier kaum bessere Erträge erzielen 
würde. Aktuell liegt nun die Anpassung 
der Zone für Planungsp!icht (ZPP) 2 
Bahnhofstras se auf, die im Rahmen 
einer Umzonung geändert werden muss. 
Der Bauernhof schliesst unmittelbar an 
diese bestehende Bauzone an, ansons-
ten wäre eine Umzonung gesetzlich gar 
nicht möglich.

Wegen Lärm ist kein Wohnhaus möglich
Die gesamte Parzelle Nr. 1707 von gut 
18 000 Quadratmetern be"ndet sich 
heute in der Landwirtschaftszone. Der 
bebaute Teil von 2100 Quadratmetern 
will der Besitzer in eine Arbeitszone um-
wandeln lassen, wofür die gute Erschlies-
sung sowie die gut frequentierte Lage 
spricht. Dass es nicht nur im Ort, sondern 
im ganzen Tal lokale Gewerbeunterneh-
men gibt, die händeringend Bauland oder 
Räumlichkeiten suchen, ist bekannt. 
Auch Hari hat bereits Interessenten für 
sein Projekt, ist aber gespannt, wer sich 
allenfalls noch bei ihm melden wird. Die 
restliche Parzelle wird er wie bisher für 
seinen Landwirtschaftsbetrieb nutzen.

Mit der geplanten Umzonungs!äche 
und einer Ausnützungsziffer zwischen 
0,35 und 0,5 wird ein Gebäude von 
50×15 Metern sowie einer traufseitigen 
Fassade von 8,5 Metern Höhe ermög-
licht. Der Standort an der stark befahre-
nen Nationalstrasse und der benachbar-
ten Lötschberg-Eisenbahnlinie lässt aus 
Lärmgründen nur eine Gewerbenutzung 
und kein Wohnhaus zu. Einzige Alterna-
tive zum jetzigen Vorhaben wäre wohl 
ein Abbruch der alten Holzgebäude ohne 
Wiederaufbau.

Kein Werkhof als Dorfeingang
Zeitgleich mit dem Zonenplan muss auch 
das Baureglement der ZPP 2 angepasst 
werden. Für die vorgesehene Art der Nut-
zung gelten im Grundsatz die Bestim-
mungen der kommunalen Gewerbezone, 
wobei emp"ndliche Einrichtungen sowie 
Lagerbetriebe und Werkhöfe zu Bauun-
ternehmen von vornherein ausgeschlos-

sen werden. Wohnen ist nur für das be-
triebsnotwendige, auf den Standort 
angewiesene Personal zulässig, darf auf 
der von der Nationalstrasse abgewand-
ten Seite realisiert werden und eine Ge-
schoss!äche von maximal 140 Quadrat-
metern nicht überschreiten. 

Ein Vorprojekt des Gebäudes, das «an-
sprechend» gestaltet werden muss, ist in 

Haris Auftrag von Jaggi Frei Brügger Ar-
chitekten ausgearbeitet worden. Zum 
Ärger des Besitzers müssen auch die 
neuen Baulinien für eine Nationalstras se 
berücksichtigt werden, die statt fünf plötz-
lich zehn Meter Abstand betragen sollen. 
Das Bundesamt für Verkehr Astra über-
arbeitet derzeit die entsprechenden Richt-
linien und muss deshalb in die Planung 

einbezogen werden. Niklaus Hari hat dies 
zwar bereits im Vorprojekt berücksichtigt, 
ist aber dennoch unzufrieden damit und 
wehrt sich rechtlich gegen die neuen Bau-
linien. Der Zeitplan gemäss den Au!age-
unterlagen sieht vor, dass im Sommer die-
ses Jahres die Gemeindeversammlung 
über die Anpassung des Zonenplans und 
des Baureglements be"nden kann. 

Treffpunkt für Generationen
Bis zum 15. Februar liegen in Reichen-
bach die Unterlagen für den Neubau 
eines Begegnungsortes für Generatio-
nen auf. Die Gemeinde hat das Bauge-
such publiziert, das einen Spielplatz, 
Sitzbänke, Sonnensegel und Gehwege 
an der Dorfstrasse 12a umfassen (der 
«Frutigländer» berichtete). Mitte letz-
ten Jahres wurde ein Kredit von ins-
gesamt 150 000 Franken bewilligt. 
Die Initiative dafür stammt aus der Be-
völkerung – von «einer Handvoll Rei-
chenbachern und Reichenbacherin-
nen», wie es im Konzept heisst. Der 

Ort soll für sozialen Austausch zwi-
schen den Generationen sorgen und 
zur Stärkung sozialer Netzwerke sowie 
zur Attraktivität des Dorfes beitragen. 
Konkret wird gegenüber der Kirche – 
wo sich jeweils auch die Kinderbau-
stelle be"ndet – eine Art Spielplatz und 
Treffpunkt für alle Generationen ent-
stehen. Verschiedene unterschiedlich 
gestaltete und ausgerüstete Bereiche 
werden zum Spielen und Bewegen ani-
mieren, aber auch Platz für Sitzgele-
genheiten und Gespräche bieten.

HSF 

Dieses Gebäude an der Durchfahrtsstrasse in Reichenbach soll durch einen modernen Gewerbebau ersetzt werden. Dafür braucht es allerdings eine Umzonung. BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

Fassade des Vorprojektes von der Strassenseite aus gesehen.  BILD: ZVG / JAGGI FREI BRÜGGER

KOLUMNE – DERFÜR U DERWIDER

Leitlinien
Mit geschlossenen Augen versuche ich im 
Bahnhof Bern den weissen L inien am 
Boden zu folgen. Diese Markeriungen sind 
leicht angehoben und sollen Menschen 
mit einer Sehbehinderung sicher an ihr 
Ziel führen. Ich gebe zu, dass ich ab und 
zu die Augen öffne um mich zu orientie-
ren – und um sicher zu gehen, dass ich 
nicht mit anderen Passanten zusammen-
stosse. In der Hoffnung, dass mich nie-
mand erkennt, gehts weiter mit dem Er-
spüren der Leitstreifen, bis ich über die 
Treppe das Tramperron erreiche. 
Und jetzt? Ich öffne wieder die Augen und 
kann erkennen, dass mein Tram Nummer 
9 nach Wabern noch nicht bereitsteht. 
Was aber, wenn ich nicht einfach nach-
schauen könnte, um die Nummer des 
Trams zu erkennen? Es gibt keine akusti-
sche Durchsage oder taktilen Elemente, 
die das nächste Tram und das Reiseziel 
ankündigen. 
Dies ist leider nicht die einzige Falle für 
Menschen mit einer Behinderung im  
öffentlichen Verkehr. Dabei hätten doch 
solche Hindernisse ab diesem Jahr be-
seitigt sein sollen. Das sogenannte 
Behindertengleichstellungs gesetz hält 
fest, dass der öffentliche Verkehr bis Ende 
2023 den Bedürfnissen von Reisenden 
mit behinderungsbedingten Einschrän-

kungen entsprechen müsse. Diese Ziel-
setzung wurde jedoch trotz einer 20-jäh-
rigen Umsetzungsfrist deutlich verpasst. 
Der Bundesrat hält in einem entsprechen-
den Bericht fest, dass insbesondere bei 
den Bushaltestellen, aber auch bei vielen 
Bahnhöfen noch wesentliche Lücken in 
der Umsetzung zu bemängeln seien. Diese 
unerfreuliche Situation lässt bei vielen Be-
troffenen und bei den Verbänden Unver-
ständnis und Verärgerung zurück. 
Was löst dieser Befund aber bei uns 
Nichtbetroffenen aus, die wir solche Hür-
den höchstens aus einem kurzen Spiel mit 
den weissen Leitstreifen kennen? Es 
scheint uns wohl angemessen, mindes-
tens empört zu sein und auf die weiterhin 
schwierige Situation von betroffenen 
Menschen hinzuweisen. Damit bringen wir 
zwar unsere Verärgerung oder unser Mit-
leid zum Ausdruck, verkennen aber aus 
meiner Sicht einen wesentlichen Aspekt.
In der Schweiz leben nach Einschätzung 
von Inclusion Handicap etwa 1,7 Millio-
nen Menschen mit einer spezifischen 
körperlichen, sensorischen, psychischen 
oder geistigen Beeinträchtigung. Diese 
Menschen sind unentbehrlich für unsere 
Wirtschaft und Gesellschaft. Dass für sie 
der Zugang zum öffentlichen Verkehr, zur 
Arbeitswelt, zur Kultur und ganz allge-

mein zur Gesellschaft ermöglicht wird, 
dient in erster Linie ebendieser Gesell-
schaft selbst. Wir sind auf die fachlichen 
und personalen Kompetenzen sowie auf 
den gesellschaftlichen und wirtschaftli-
chen Beitrag dieser Menschen angewie-
sen. Zudem können wir von ihnen lernen, 
wie wir mit Hindernissen umgehen und 
wie wir auch grösste Herausforderungen 
meistern können. Dies kann ausschliess-
lich in einer inklusiven, barrierefreien 
Umgebung gelingen. Barmherzigkeit und 
das soziale Gewissen sind zwar edle Ab-
sichten, oft aber unzuverlässige Motiva-
toren, wenn es um wirksame und rasche 
Umsetzung von Inklusionsanliegen geht. 
Für einmal und ganz gezielt vertrete ich 
in diesem Fall marktwirtschaftliche Prin-
zipien, die auf Mehrwert und Gewinn-
maximierung zielen. Diversität und Inklu-
sion sind keine Last, sondern eine 
Bereicherung und ein unschätzbarer Ge-
winn für die Gesellschaft.

HANS PETER BACH

HANSPETER.BACH@LIVENET.CH 

Auftritt in «Adieu Heimat»
REICHENBACH Die Gemeinde «im schö-
nen Berner Oberland» bekommt am 
Dienstag einen kurzen Fernsehauftritt. 
In der Auswanderersendung «Adieu 
Heimat» werden zwei ehemalige Ein-
wohner bei ihrem Neubeginn in Italien 
begleitet: Claudio und Nycko. Das Ehe-
paar zieht zu Claudios Eltern in Teramo 
(Abruzzen) und will dort ein Café eröff-
nen. Nach der Schlüsselübergabe vor Ort 
entpuppen sich die Räumlichkeiten al-
lerdings als stark aufräum- und renova-
tionsbedürftig. 

Im Zentrum der Sendung stehen zwar 
die Herausforderungen und das Leben an 

Claudios und Nyckos neuem Wohnort, 
doch auch aus Reichenbach werden Sze-
nen gezeigt – zum Beispiel die Räumung 
der alten Wohnung und der Abschied des 
Paars von seinem Stammtisch im «kreuz 
& quer». Die beiden Männer betonen, in 
Reichenbach mit offenen Armen empfan-
gen worden zu sein und im Atelier-Bistro 
von Hanni Jungen eine zweite Familie ge-
funden zu haben.  HÜS

Die Sendung «Adieu Heimat – Schweizer wandern 
aus» mit Claudio und Nycko wird am Dienstag, 
23. Januar, um 20.15 Uhr auf «3Plus» ausge-
strahlt. Auch in drei weiteren Folgen wird das 
Paar zu sehen sein.

Claudio und sein Mann Nycko in ihrem Reichenbacher Stammbistro.  SCREENSHOT: ZVG CH MEDIA
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Lukratives Geschäftsjahr 
für Bank, Kunde und 
AktionärIn
WIRTSCHAFT Höhere Einnahmen, tiefere Ausgaben: Die Spar- und Leihkasse  
Frutigen AG (SLF) schaut zufrieden auf das vergangene Geschäftsjahr zurück –
und blickt mit Vorfreude in die Zukunft, denn der Neubau in Reichenbach steht 
kurz vor der Fertigstellung.

Trotz eines deutlich höheren Zins-
niveaus als noch in den Vorjahren stie-
gen die Ausleihungen an Kunden um 1,5 
Prozent an. Den grössten Anteil haben 
mit über 90 Prozent die Hypothekar-
forderungen, die mit Grundstücken si-
chergestellt sind. In dieser Sparte wurde 
ein Wachstum von 2,6 Prozent erzielt, 
was 35,1 Millionen Franken entspricht. 
Der Bestand an Kundengeldern redu-
zierte sich derweil um 7,6 Millionen 
Franken. Im Wesentlichen dafür verant-
wortlich sind Pensionskassengelder von 
KMU, die in Wertschriften umgewandelt 
wurden und dadurch nicht mehr in der 
Bilanz auftauchen. Um diesen Effekt be-
reinigt, wären auch die Kundengelder 
leicht angestiegen.

Aufgrund der neuen Zinsenland-
schaft stieg die Nachfrage nach fest ver-
zinsten Produkten wie Kassenobligati-
onen, die um 35,4 Millionen Franken 
zunahmen. Die Bilanzsumme stieg um 
0,7 Prozent auf knapp 1,8 Milliarden 
Franken.

Deutlich mehr Zinsen ausbezahlt
Die Ertragssituation zeigte sich bei der 
SLF positiv. So stieg der Nettoerfolg aus 

dem Zinsengeschäft auf 20,8 Millionen 
Franken an. Durch das veränderte Zins-
niveau hat die SLF deutlich höhere Zin-
sen auf den Spargeldern bezahlt. So er-
höhte sich der gesamte Zinsaufwand rein 
aus dem Kundengeschäft gegenüber dem 
Vorjahr um beinahe das Fünffache.Über 
alle Geschäftssparten hinweg erwirt-
schaftete die Bank einen Gesamt ertrag 
von 23 Millionen Franken, was einem 
Plus von 6,8 Prozent entspricht.

Positiv entwickelte sich ebenfalls der 
Geschäftsaufwand mit Ausgaben in der 
Höhe von 10,9 Millionen Franken. Er 
konnte gegenüber dem Vorjahr um 
knapp 1 Prozent gesenkt werden. Mass-
geblichen Anteil hatte dabei der tiefere 
Personalaufwand. Dies ist die Folge einer 
bereits im Vorjahr angestossenen ef!zi-
enteren Organisationsstruktur. Die Cost-
Income-Ratio (Aufwand-Ertrag-Verhält-
nis) sank dadurch auf 47,5 Prozent.

Erneut höhere Dividende
Insgesamt kann die SLF einen Geschäfts-
erfolg von 8,2 Millionen Franken aus-
weisen – 720 000 Franken mehr als im 
Vorjahr. Nach Abzug der fälligen Steuern 
von 1,7 Millionen Franken und Einlagen 

in die Reserve für allgemeine Bank-
risiken bleibt ein Jahresgewinn von 4 
Millionen Franken (+ 3,1 Prozent). Er-
neut soll die im Vorjahr auf 17 Prozent 
erhöhte Dividende aus den gesetzlichen 
Kapitalreserven und damit für private 
AktionärInnen steuerfrei ausgeschüttet 
werden. Mit der geplanten Gewinnver-
wendung und anderen Zuweisungen 
können die anrechenbaren Eigenmittel 
der Bank auf 164,9 Millionen Franken 
erhöht werden, was deutlich über den 
regulatorischen Vorgaben liegt.

Tag der offenen Tür im Februar
Die Arbeiten am Neubau in Reichen-
bach werden in Kürze abgeschlossen. 
Die acht Wohnungen im Gebäude konn-
ten alle rasch vermietet werden. Anfang 
Februar werden sowohl die neue Bank 
als auch die bereits bestehende Kita 
«Kinderzimmer» den Betrieb in den 
neuen Räumen aufnehmen. Insgesamt 
investierte die SLF mehr als sieben Mil-
lionen Franken in das Projekt.

Auch in diesem Geschäftsjahr erwar-
tet die Bank ein Wachstum. Ein Highlight 
kann in der Gemeinde Reichenbach mit 
der Eröffnung der neuen Agentur gefei-
ert werden. Der Bevölkerung steht die 
neue Bankagentur sowie die Kita am Tag 
der offenen Tür am Samstag, 10. Fe bruar, 
zur Besichtigung offen.

PRESSEDIENST SLF / REDAKTION

Die neue SLF-Agentur und die Kita in Reichenbach können am 10. Februar besichtigt werden.  BILD: MARIA STEINMAYR

 GRAFIK: SLF 

SeniorInnen auf  
Zeitreise
REICHENBACH Den AHV-Dorfet vom 
vergangenen Mittwoch umrahmte ein 
Vortrag über die Geschichte vom ersten 
natürlichen Felsunterstand bis zur heu-
tigen Gspaltenhornhütte.

HANS HEIMANN

Am Mittwochnachmittag fand im Kirch-
gemeindehaus der erste AHV-Dorfet die-
ses Jahres statt. Postautochauffeur Mar-
kus Rumpf eröffnete den Anlass mit 
einem Vortrag zum Thema «Vom Balm-
biwak zur heutigen Gspaltenhornhütte». 
Der Reichenbacher entführte die rund 
70 Anwesenden mit Bildern und Erzäh-
lungen auf eine Zeitreise rund 140 Jahre 
zurück ins hinterste Kiental und auf eine 
Höhe von rund 2400 m ü. M. Dort, auf 
der von der Griesalp aus zu erreichen-
den Gamchibalm, stand anfänglich nur 
ein natürlicher Felsunterschlupf. Dieser 
diente Ende des 19. Jahrhunderts Berg-
gängern und -steigern auf ihrer Route 
auf das Gspaltenhorn als Biwak und als 
Schutz vor Gewittern. Bei diesem Unter-
stand wurde 1900 die erste Gspalten-
hornhütte als Schutz- und Klubhütte der 
Berner SAC-Sektion gebaut. Sie verfügte 
über sechs Schlafplätze und kostete 
1200 Franken. 

Ein halbes Jahrhundert Rumpf-geführt
Als Rumpf erzählte, dass sich laut Hüt-
tenbucheintrag einst an einem Wochen-
ende zwölf Übernachtungsgäste, männli-
che und weibliche, die sechs Schlafplätze 
geteilt hätten, ging ein leises Lachen 
durch die Reihen der Anwesenden. Da 
die Unterkunft noch nicht von einem 
Hüttenwart betreut wurde, schauten ab-
wechslungsweise Bergführer aus dem 

Kiental nach dem 
Rechten und sorg-
ten dafür, dass ge-
nügend Feuerholz 
und sonstiges Ma-
terial vorhanden 
war. Unter den 
damaligen Berg-
führern war auch 
Jakob Rumpf, ein 
Vorfahr des Re-
ferenten. Hans 
Rumpf – ein wei-
terer Ahne – war 
ab 1916 ständiger Hüttenwart. 1919 ar-
beitete erneut ein Jakob Rumpf als Hüt-
tenwart, der Bruder von Hans und Ur-
grossvater von Markus Rumpf. Sein 
Grossvater Ernst Rumpf wirkte als letz-
ter Hüttenwart dieser Familie bis 1971.

In seinem rund 45-minütigen Vortrag 
beschrieb der Referent die insgesamt 
fünf Hüttenbauten – teilweise mit De-
tails, teilweise mit Anekdoten gespickt. 
Gründe für Neubauten waren Platzman-
gel oder die Zerstörung durch Lawinen. 
Vor bald zehn Jahren erfolgte der fünfte 
Um- und Neubau dieser SAC-Hütte. Sie 
bietet 62 Sitz- und Schlafplätze und kos-
tete knapp 1,8 Millionen Franken. Im 
Anschluss an die Präsentation unterhiel-
ten sich die Gäste angeregt beim Zvieri, 
das wie immer von neun Frauen aus 
dem Dorf vorbereitet und serviert wurde. 
Diese Frauen sind es auch, die das je-
weilige Programm organisieren. 

Der nächste AHV-Dorfet !ndet am Mittwoch, 
14. Februar 2024, im Kirchgemeindehaus Rei-
chenbach mit Zauberei und Comedy von Rolf 
Kern, bekannt von Comedy-Duo Messer & Gabel 
statt.

Markus Rumpfs Fami-
liengeschichte ist mit 
der Hütte verflochten. 
 BILD: HANS HEIMANN

Für 66 Personen bot die Hütte ab 1937 Platz. Die Baukosten beliefen sich auf 50 000 Franken.  
 BILD: ZVG / BERNHARD LENGACHER

Eine Aufnahme von 1952 zeigt die von einer Lawine zerstörte Hütte.  BILD: ZVG / MARKUS RUMPF
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Maggi, Cola, Birchermüesli 
GESCHICHTE Kulinarik ist das Thema 
der diesjährigen Belle-Epoque-Woche. 
Wer dabei an Urgrossmutters Koch-
rezepte denkt, liegt sicher nicht falsch. 
Doch die Jahre bis 1914 haben noch eine 
andere Dimension: Sie markieren den 
Beginn der industriellen Lebensmittel-
herstellung. Ein historischer Streifzug 
zeigt, was damals alles erfunden wurde 
und bis heute unseren Alltag prägt. 

MARK POLLMEIER

1871 ging der deutsch-französische 
Krieg zu Ende. Der nächste militärische 
Kon!ikt, der Erste Weltkrieg, brach erst 
1914 aus. In den 40 Jahren dazwischen 
herrschte – ungewöhnlich für Europa – 
Frieden. Wissenschaft und Technik 
machten enorme Fortschritte, und zu-
mindest in den Metropolen des Konti-
nents herrschte ein reges Kulturleben. 
Die führenden Staaten Europas mehrten 
ihren Wohlstand – auch durch Ausbeu-
tung ihrer Kolonien in Afrika und Asien.

Vier Jahrzehnte ohne Krieg, wachsen-
der Wohlstand, neue Transportmöglich-
keiten:  All das hatte auch Auswirkungen 
auf das Angebot an Lebensmitteln. Die 
sogenannten Kolonialwaren, etwa 
K affee und Kakao, fremde Gewürze und 
Tee, waren in Europa zwar schon vor-
her bekannt gewesen. Nun aber wurden 
solche Übersee-Produkte in grossem Stil 
importiert. Die Folge: Nicht nur die rei-
che Oberschicht, auch immer mehr so-
genannte «kleine Leute» konnten sich 
solche Güter leisten. Die Zahl der Kolo-
nialwarenläden wuchs rasch, ebenso 
das Gefühl, dass Lebensmittel aus den 
entlegensten Ecken der Welt jederzeit 
verfügbar zu sein hatten. Das, was wir 
heute Konsumgesellschaft nennen, hat 
seinen Ursprung in jenen goldenen Jah-
ren um 1900. 

Neue Techniken, neue Produkte
Wie die Technik allgemein, machte auch 
die Lebensmittelindustrie grosse Fort-
schritte. Die Er"ndung von «Kälte-
maschinen» erlaubte die zuverlässige 
Kühlung verderblicher Waren; schon 
1875 wurde der erste durchgehend ge-
kühlte Transport von New York nach 
London durchgeführt. Neue Verarbei-
tungsmethoden führten zur Entwicklung 
bisher unbekannter Produkte. Das aus-
gehende 19. Jahrhundert war damit 
auch die Geburtsstunde der Fertig-
gerichte, die sich schnell und unkompli-
ziert zubereiten liessen. 
• In den 1880er-Jahren erfand der 

Schweizer Julius Maggi seine gleich-
namige Würze, die einen preiswerten 
Ersatz für Fleischextrakt oder Bouil-
lon darstellte. Auch die eckige Maggi-
Flasche im bekannten gelb-roten 
D esign stammt aus jener Zeit – sie 
steht bis heute nahezu unverändert 
in vielen Küchen. 

• Fast zeitgleich rührte der US-ameri-
kanische Apotheker John Stith Pem-
berton einen braunen Sirup zusam-
men. Der sollte eigentlich gegen 
Kopfschmerzen helfen, wurde aber 
stattdessen zum erfolgreichsten Erfri-
schungsgetränk der Welt: Coca-Cola. 

• Wer hätte gedacht, dass Corn!akes 
einst als «Kraftnahrung» in Sana-
torien dienten? John Harvey Kellogg 
servierte sie 1897 erstmals seinen Pa-
tienten. Die zuckerreichen, haltbaren 
Mais!ocken hatte er zuvor mit seinem 
Bruder Will Keith Kellogg erfunden. 

Rohkost im Sanatorium
Apropos Corn!akes: In der Schweiz ging 
Maximilian Oskar Bircher-Benner, eben-
falls Arzt, einen anderen Weg. In seinem 
Sanatorium «Lebendige Kraft» am 
Z ürichberg servierte er prominenten Pa-
tienten wie Hermann Hesse oder Tho-
mas Mann eine «Apfeldiätspeise», die 
wir heute als Birchermüesli kennen. 
«D’Spys», wie Bircher sein Abendessen 
nannte, enthielt einen Esslöffel Hafer!o-
cken, die er über Nacht in drei Esslöffeln 
Wasser einweichte. Am nächsten Tag 
gab er einen Esslöffel gezuckerte Kon-
densmilch, den Saft einer halben Zit-

rone, einen geriebenen Apfel (samt 
Schale und Kerngehäuse) sowie einen 
Esslöffel geriebene Nüsse dazu. 

Mit seiner bekömmlichen Abendspeise 
war Bircher ein Exot. Rohkost war da-
mals nicht üblich, Früchte galten als 
wenig nahrhaft. Gleichwohl hat sich das 
Birchermüesli durchgesetzt und ist 
heute international bekannt – allerdings 
nicht als Abendspeise, sondern als Be-
standteil des Frühstücks. 

Die Geburt der Schokoladen-Nation 
In der Schweiz war die Phase der Belle 
Epoque vor allem von zwei Produkten 
geprägt: Schokolade und Kondensmilch. 
Im Jahr 1879 stellte ein gewisser Rodol-
phe Lindt erstmals Schmelzschokolade 
her – und lancierte damit prompt einen 
Welterfolg. In den 35 Jahren bis zum Ers-
ten Weltkrieg verfünfzigfachten (!) sich 
die Schokoladenexporte der Schweiz, in 
den 1880er-Jahren hielt die Schweiz den 
Weltrekord in der Schokoladenproduk-
tion. Bevor der Markt kriegsbedingt zu-
sammenbrach, wurden über 27 000 Ton-
nen des begehrten Luxusguts aufgeführt 
– ein Niveau, das erst 1987 wieder er-
reicht wurde. Gemessen an den Schwei-
zer Gesamtausfuhren hatte die Schoko-
lade mit 15,1 Prozent fast das Niveau der 
Maschinenindustrie und übertraf die Be-
deutung der Uhrenherstellung.

Die Produktion lag in jenen Jahren 
freilich nicht bei Lindt allein. Auch an-
dere damals noch bestehende Unterneh-
men pro"tierten vom Schokoladen-
Boom, etwa Suchard in Serrières, Kohler 
in Lausanne, Cailler in Broc und Sprüngli 
in Zürich, das 1899 mit Lindt zu Lindt & 
Sprüngli fusionierte. 

Zuckermilch und Kindermehl
Bedeutend war hierzulande auch die 
Technik der Milchkondensation. Die bei-
den US-Amerikaner Charles und George 
Page gründeten 1866 in Cham die A nglo-
Swiss Condensed Milk Company. Ab 
1867 stellten die beiden Brüder dort ge-
zuckerte Kondensmilch her und hatten 
damit in der Schweiz und im Ausland 
grossen Erfolg. Wie schon beim Choco-
latier Lindt gab es alsbald Nachahmer, 
die ins Geschäft einsteigen wollten. 
Diese Unternehmen waren jedoch meist 

kurzlebig und wurden teilweise von der 
Anglo-Swiss übernommen. 

Ein Jahr nach den Brüdern Page 
brachte der deutschstämmige Apotheker 
Heinrich Nestle in der Schweiz Milch-
pulver für Kinder auf den Markt: «Henri 
Nestle’s Kindermehl». Das neuartige 
Produkt war so erfolgreich, dass Nestles 
Firma erweitert und auf Massenproduk-
tion umgerüstet werden musste. 

Die Internationalisierung beginnt
1874 begann Nestle, der sich mittler-
weile Henri Nestlé nannte, sich aus sei-
ner Firma zurückzuziehen. 1875 ver-
kaufte er das Unternehmen, das zu 
diesem Zeitpunkt einen Jahresnettoge-
winn von 400 000 Franken auswies, an 
Geschäftsfreunde. Auch diese waren 
höchst erfolgreich. 1878 stiegen sie in 
den Markt für gezuckerte Kondensmilch 
ein, und nach einigen Jahren starker 
Konkurrenz fusio nierten Nestlé und die 
Anglo-Swiss. Spätestens jetzt wuchs 
Nestlé zu einem Schweizer Firmenimpe-
rium mit Hunderten Mitarbeitern heran. 
Doch die Globalisierung hatte längst be-
gonnen: Die Nestlé-Eigner merkten, dass 
es günstiger war, die Produktion in die 
Bestimmungsmärkte zu verlegen, statt 
weiter aus der Schweiz zu exportieren. 
In jenen Jahren begann ein Internatio-
nalisierungsprozess, der immer noch 
anhält. Heute stellt Nestlé rund 2000 
Markenprodukte her und hat weltweit 
275 000 Mitarbeitende.

Der Aufstieg der Konserve
Neben Milchprodukten pro"tierten auch 
andere Lebensmittelsparten vom Wohl-
stand und den neuen Möglichkeiten 
jener Jahre. Die Sterilisierung von 
Früchten und Gemüse im privaten Haus-
halt ging stark zurück, stattdessen er-
lebte die Konservenindustrie einen Auf-
schwung. Nicht nur Maggi wuchs, auch 
die Konservenfabrik Henckell, Zeiler & 
Cie. (ab 1889 Henckell & Roth, kurz: 
Hero) wurde ständig erweitert und be-
gann, ins Ausland zu exportieren.

Die Folgen der Industrialisierung 
Auch die Bierherstellung hatte ihre Belle 
Epoque. Zwischen 1883 und 1911 ver-
dreifachte sich die Schweizer Produktion 

auf über drei Millionen Hektoliter pro 
Jahr. Parallel dazu schwand allerdings 
die Brauereivielfalt. Während es 
1883 noch 483 Betriebe gab, sank ihre 
Zahl bis 1900 auf 245 und bis 1911 auf 
138. Schuld an diesem Konzentrations-
prozess war unter anderem die Entwick-
lung neuer Maschinen und Produktions-
verfahren, die sich die «Grossen» leisten 
konnten, die Kleinbetriebe jedoch nicht. 

Der technische Fortschritt beein-
!usste auch die übrigen Branchen. Als 
1870 die Zigarette in Mode kam, führte 
dies in der Tabakindustrie zu grossen 
Umwälzungen. Dank der Entwicklung 
von Knetmaschinen und geräumigen 
Backöfen entstanden nun grosse 
Bäckerei betriebe. Beliefert wurden sie 
von immer ef"zienter arbeitenden Müh-
len: Die ab 1876 verbreiteten Walzmüh-
len setzten einen Prozess in Gang, der 
die kleinen Familienbetriebe nach und 
nach verschwinden liess. Genauso er-
ging es den öffentlichen Schlachthöfen, 

die zumindest aus den Städten allmäh-
lich verschwanden. Stattdessen entstan-
den am Stadtrand Industrieanlagen, in 
denen nicht nur geschlachtet, sondern 
das Fleisch gleich auch verarbeitet und 
in Konserven gefüllt wurde.

Auswirkungen bis heute
Vieles, was zur Zeit der Belle Epoque er-
funden und «zusammengebraut» wurde, 
war zunächst wohl nur betuchteren Kon-
sumentInnen zugänglich. Doch mit zu-
nehmender Industrialisierung setzten 
sich viele der Produkte und Ernährungs-
trends durch und wurden für die breite 
Masse erschwinglich. Gerade die Lebens- 
und Genussmittel aus Schweizer Produk-
tion erwiesen sich dabei als erstaunlich 
langlebig – die «Er"nder-Betriebe» sind 
nicht selten zu Weltkonzernen geworden. 

Die Belle-Epqoue-Woche wird am kommenden 
Sonntag eröffnet. Fester Bestandteil der dies-
jährigen Ausgabe ist die Kulinarik-Ausstellung im 
Gemeindesaal. 

Schweizer Kondensmilch war international bekannt, wie diese in Paris gedruckte Sammelkarte aus den 1880er-Jahren zeigt. Man beachte die ironische Unterzeile: «Vorsicht vor dem Gesetz gegen die 
Trunkenheit!». Links eine Maggi-Werbung nach einer Gestaltung des französischen Plakatkünstlers Firmin Bouisset aus dem Jahr 1900.  BILDER: ONLINE-SAMMLUNG DER BOSTON PUBLIC LIBRARY (LINKS);  

 SAMMLUNG MARC WEGNER, BERLIN; BEIDE VIA WIKIMEDIA

Das weltbekannte Erfrischungsgetränk wurde eher zufällig von einem Apo-
theker e rfunden. Den frühen Cola-Gefässen – hier ein Beispiel von 1906 – 
sah man diese Herkunft auch noch an. In die bekannten «taillierten» Flaschen 
wurde die süsse Brause erst später abgefüllt. BILD: ZITIIAM77 / WIKIMEDIA
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KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
19.01. 16.00 Wonka d ab 6/4 J.

20.30 The Beekeeper d ab 16/14 J.
20.01. 16.00 Raus aus dem Teich d ab 6/4 J.

20.30 Bon Schuur Ticino Dialekt ab 6/4 J.
21.01. 16.00 Himmel über Zürich Dialekt ab 12/10 J.

20.30 The Beekeeper d ab 16/14 J.
22.01. 16.00 Bon Schuur Ticino Dialekt ab 6/4 J.

20.30 Ferrari d ab 14/12 J.

DEMNÄCHST IM KINO

The Iron Claw

Söhne, Brüder, Champions: THE IRON CLAW ist ein bewegendes 
Biopic und erzählt die wahre Geschichte der wohl erfolgreichsten 
und einfl ussreichsten Wrestler-Familie aller Zeiten: der Von Erichs. 
In der hart umkämpften Welt des professionellen Wrestlings der 
frühen 1980er-Jahre steigen die vier Von Erich-Brüder im Schat-
ten ihres herrschsüchtigen Vaters und Trainers zu gefeierten Stars 
auf und schreiben Geschichte. Doch der Preis, den sie dafür 
bezahlen, ist hoch. Ein Film, der nicht nur Wrestling-Fans ans 
Herz geht, mit Zac Efron, Jeremy Allen White (The Bear) und Lily 
James (Pam & Tommy) in den Hauptrollen.

Ab 25. Januar
QUELLE: © MOVIES.CH

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Adelboden (Info-TV und www.adelboden.ch)
täglich ab 17.00 Zwischenpörterenweg Laternenweg
20.01. ab 10.00 Gran Masta Park Swiss Freeski / Snowboard-Tour
20.01. 18.00 – 21.00 Tschentenalp Nachtschlitteln
20.01. 20.15 Sportarena, Meisterschaft EHC Adelboden – HC Prilly Black Panthers
20.01. ab 21.00 Berna-Bar Swingin’ Soirée
21.01. ab 10.00 Gran Masta Park Swiss Freeski / Snowboard-Tour
21.01. 12.00 – 15.00 Musig uf dr Alp, Racletthütte Engstligenalp, Edelwyss Buebe Diemtigtal
22.01. 16.00 Dorfplatz Gästeapéro
24.01. 14.00 – 17.00 Alte englische Kirche Heimatmuseum, vis-à-vis Ciné Rex
24.01. 18.00 – 21.00 Tschentenalp Nachtschlitteln
25.01. ab 10.00 Gran Masta Park Vollmond-Fondue
26.01. ab 21.00 Berna-Bar DJ Culture EDM by Matt Theory

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
20.01. 20.00 Gemeindesaal Aeschi Uruffüehrig Trachtegruppe Aeschi
20.01. 17.00 – 23.00 Bäretatze Kafi  u Meh Raclette-Abend
21.01. 13.30 Gemeindesaal Aeschi Uruffüehrig Trachtegruppe Aeschi
23.01. 19.30 – 21.30 Gemeindesaal Aeschi Vortrag: Ernstfall Frieden – Krieg Ukraine 

Frutigen (Info-TV und www.frutigen-tourismus.ch)
19.01. 19.30 Dorfstrasse 7 Mal-Bar-Kurs: Aquarell für Anfänger
20.01. 09.00 Dorfstrasse 7 Mal-Bar für Kids: Galaxie Orka
23.01. 09.00 Dorfstrasse 7 Mal-Bar-Kurs: Blüten in Acryl
24.01. 13.30 Historischer Bahnhof Besichtigung im Lötschberg-Basistunnel * 
25.01. 19.30 Dorfstrasse 7 Mal-Bar-Event: Kerbel
 * Anmeldung

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
19.01. ab 20.00 Gemmi Taverne Tanz-Abä
20.01. ab 21.00 Gemmi Taverne Aloha Januarlochparty
20. / 21.01. Nordic Arena Helvetia Nordic Trophy
21. – 28.01. Dorf Belle-Epoque-Woche
24.01. 15.00 Eishalle Curlingplausch
25.01. 18.00 Sunnbüel Fondueplausch auf Sunnbüel
27.01. 20.00 Eishalle EHC Kandersteg I – EHC Koppigen

Kiental (www.kiental-reichenbach.ch)
20.01. 19.30 Camping Blümliesalp Tea Ceremony / Tel. 033 676 12 35
20.01. 09.00 – 16.00 Sesselbahn, Berghaus Offen, s. Kalender / kiental-sesselbahn.ch
20.01. 16.00 Alpentheater Kiental neue Theater-Produktion / alpentheater.ch
21.01. 19.00 – 20.00 Sesselbahn, Berghaus Nachtschlitteln / kiental-sesselbahn.ch
23.01. 19.30 Camping Blümliesalp Yoga Nidra, Livemusik, 033 676 12 35

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
23.01. 09.30 – 10.30 Caféteria Fröschenmoos Auf einen Espresso mit dem Pfarrer
25.01. 10.00 – 11.30 Faltschen Pintli Auf einen Espresso mit der Pfarrerin

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Freitag, 19. Januar
20.00 Uhr, Allianzgebet in der Bodenkapelle.

 ✥ Samstag, 20. Januar
19.30 Uhr, TippeX in der GfC.

 ✥ Sonntag, 21. Januar
10.00 Uhr, Gottesdienst mit Taufen (Pfr. T. Hän-
ni). Livestream. Taxidienst, Telefon 078 761 37 21. 
Sonntagsschule.

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 21. Januar
9.45 Uhr, Gottesdienst, Kirche Krattigen; Ge-
meindepädagoge Carsten Heyden, Aeschi, Orga-
nistin Sandra Rolli 

Bestattungen bis 26. Januar, Pfrn. Uta Ungerer, 
079 837 49 57, www.kg-aeschi-krattigen.ch

F R U T I G E N

 ✥ Freitag, 19. Januar
14.00 Uhr, Frauen 60+, Besuch Gemeindebiblio-
thek für angemeldete Frauen

 ✥ Samstag, 20. Januar
15.30 Uhr, Fiire mit de Chliine, Kirche Frutigen,  
für Kinder ab 3 Jahren. Anschliessend Teilete-Zvieri

 ✥ Sonntag, 21. Januar
10.00 Uhr, Gottesdienst, Kirche Frutigen, Pfrn. 
Colette Staub, Musikgesellschaft Frutigen (Aufnah-
me Radio BeO, Ausstrahlung 4. Februar). Anschlies-
send Kaffee-Treff.

10.00 Uhr, Kinderkirche, ehemaliges Schulhaus 
Schwandi

 ✥ Montag, 22. Januar
14.00 Uhr, Singen zur Freude für Frauen und 
Männer 60+, KGH. Anschl. Kaffee und Kuchen

19.30 Uhr, Montagsgebet Chor, Kirche Frutigen

Anmeldeschluss Aktiv Männer 60+ für den 
Jassnachmittag vom 25. Januar, Rest. Leist. An-
melden bei A. Maurer, Telefon 033 671 22 80 oder 
alfred.ma@bluewin.ch. 

 ✥ Voranzeige Dienstag, 23. Januar
9.30 – 10.30 Uhr, Auf einen Espresso mit der 
Pfarrerin C. Staub, Cafeteria «jetzt Andristmatte». 
Alle sind herzlich eingeladen zum «Dorfen», um 
innezuhalten, Anliegen zu besprechen usw.

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: Dring-
lichkeitsnummer 0844 671 671, www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag, 21. Januar
10.00 Uhr, Gottesdienst zum Beginn der Belle 
Epoque, Kirche Kandersteg, Pfarrerin Christine Ei-
chenberger, Orgel: Hans Schüpbach

R E I C H E N B A C H

 ✥ Sonntag 
10.00  Uhr, KUW-Familiengottesdienst in der 
Kirche. 4. Klasse KUW, Katechetin Christine Hei-
moz, Unterrichtsteam, Ruth Stäger, Orgel.

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 20. Januar 
17.30 Uhr, in Kandersteg 

 ✥ Sonntag, 21. Januar
9.00 Uhr, in Adelboden

Lösungen zu den Rätseln  
in der letzten Dienstagsausgabe

Lösung:

KW 0224

© Clipdealer/DEIKE
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STAENDCHEN

BeO-Sunntig| SO, 13:30 & 20:00 das ganze Gespräch
Alfred Bärtschi von der «Bärtschi Fenster»-Werbung ist schon 

fast Kult bei Radio-BeO und bei uns im Gespräch.

Alfred Bärtschi im Gespräch

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

o für di
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www.frutiglaender.ch
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Wohler und Urfer  
triumphierten
SKI NORDISCH Am Dienstagabend fand der zweite Cross-Country-Event (CCE) der 
Saison 2024 statt. Bei optimalen Bedingungen mit einem Grad Minus und Pulver-
schnee massen sich 89 Athletinnen und Athleten aus den Kantonen Bern und  
Wallis in unterschiedlichen Alters- und Leistungskategorien.

Der zum BOSV-Cup zählende Wett-
kampf wurde in klassischer Technik als 
Einzelstartrennen durchgeführt, wobei 
die LäuferInnen je nach Kategorie eine 
bis vier Runden auf einer Strecke von 
1,5 bis 2,8 Kilometern absolvierten.

In der Kategorie «U10 Mädchen» ge-
wann Sara Fuchs vom NSC Oberhasli 
und bei den gleichaltrigen Jungen setzte 
sich Nicola Beer (ebenfalls NSC Ober-
hasli) durch. Yasmin Künzi vom SC Kan-
dersteg dominierte die U12-Mädchen-
Kategorie und Juri Kohler vom SC Lenk 
führte die U12-Knaben an. Bei den U14-
Mädchen war Danja Reichenbach vom 
SC Gstaad die Schnellste und bei den 
U14-Knaben siegte Lars Marti vom SC 
Matten. In der U16 Mädchen-Kategorie 
holte sich Elea Rieder vom NSK Thun 
den ersten Platz, bei den gleichaltrigen 
Jungen war es Gil Messerli (ebenfalls 
NSK Thun).

In der Frauen-Kategorie belegte Carla 
Nina Wohler vom SAS Bern den ersten 
Platz, gefolgt von ihrer Schwester und 
Clubkollegin Gianna Chiara Wohler 
sowie von Andrea Scheidegger (SC Kan-
dersteg). Bei den Männern siegte Jens 
Urfer vom NSK Thun. Christoph Gasche 
(SC Obergoms) landete auf dem zweiten 
Platz und David Gafner (SC Oberwil) 
komplettierte das Podium. Der Masters-
bereich wurde von Ivan Schmid (NSK 
Thun) angeführt. 

Das letzte und !nale Rennen der 
Serie, das im freien Stil und als Massen-
start ausgetragen wird, !ndet am 
30. Januar statt. 

PRESSEDIENST OK CCE

Vollständige Ranglisten und Bilder !nden Sie 
unter www.frutiglaender.ch (Web-Links).

Chance verpasst
EISHOCKEY Nach zuletzt zwei Siegen 
reiste der EHC Adelboden am Mittwoch 
zum EHC Saastal. Das Hinspiel hatte das 
Team noch mit 7:2 gewonnen. Die mus-
tergültige Chancenauswertung von da-
mals gelang diesmal jedoch nicht – auf 
Adelbodner Seite fiel kein einziges Tor. 
Nun muss der EHCA weiterhin hart um 
die Play-off-Teilnahme kämpfen. 

Zu Beginn des Spiels wollte kein Team 
den ersten Fehler machen. So neutrali-
sierten sich beide gegenseitig. Wenn 
dann doch mal eine Chance erspielt 
wurde, verhinderten die Torhüter auf 
beiden Seiten mit teilweise spektakulä-
ren Paraden einen Treffer. Laut wurde 
es erstmals in der Halle, als der Unpar-
teiische mit der Schlusssirene des ersten 
Drittels eine Strafe ausgesprochen hatte. 
Der Trainer des Heimteams konnte seine 
Emotionen kaum mehr kontrollieren, 
was zu einer hitzigen Diskussion zwi-
schen ihm und dem Schiedsrichter 
führte. 

Viele Möglichkeiten, kein Erfolg
Zu Beginn des Mitteldrittels konnten die 
Gäste in Überzahl spielen. Doch trotz 
guter Ansätze: So richtig gefährlich 
wurde es nie. Besser machten es die 
Saastaler, die ihrerseits das Überzahl-
spiel nach nur gerade sechs Sekunden 

ausnutzten und in Führung gingen. 
Wenig später konnten die Adelbodner 
zuerst in Überzahl und dann sogar in 
doppelter Überzahl spielen. Die Chancen 
häuften sich, wurden aber allesamt vom 
Saastal-Goalie Cédric Schaller zunichte 
gemacht. Bitter für Adelboden war dann, 
als die Gastgeber in der 37. Minute eine 
weitere Überzahlsituation eiskalt aus-
nutzten. So stand es statt 1:1 plötzlich 
2:0 für das Heimteam. Als dann kurz vor 
Ende des Mitteldrittels Etienne Josi für 
eine kleine Strafe auf die Strafbank ge-
schickt wurde, war die Chance auf die 
Wende noch geringer. 

Zwar überstand man die Unterzahlsi-
tuation zu Beginn des letzten Drittels. In 
der 44. Minute aber verwandelte Luca 
Del Pedro Pera einen Nachschuss von 
Adelbodens Torhüter Friedli zur 3:0-Füh-
rung. Obschon die Adelbodner noch zahl-
reiche Chancen hatten und einige Male 
sogar das Gehäuse trafen, gelang ihnen 
kein Treffer. Damit verpassten sie es, 
einen grossen Schritt in Richtung Play-
off-Quali!kation zu machen. Nun müssen 
sie unbedingt punkten – egal, wer auf der 
anderen Seite steht. Die nächste Chance 
bietet sich bereits am Samstag. Zu Gast 
sein wird der HC Prilly Black Panthers. 
Angespielt wird um 17.30 Uhr. 

MELCHIOR LANZ, 

EHC ADELBODEN Die Adelbodner (im weissen Dress) trafen am Mittwoch nur die Torumrandung. BILD: BJÖRN ZRYD

Bei den Frauen standen die Zwillinge Carla Nina und Gianna Chiara Wohler an der Spitze. Andrea 
Scheidegger (SC Kandersteg) komplettiert das Podest.  BILD: ZVG

Ein «Vatertag» in Stadionatmosphäre 
EISHOCKEY Am Samstag hiess es bei 
den SCL Tigers: «Danke, Papa!» Beim 
Heimspiel gegen die ZSC Lions konnten 
Väter einen Einblick in das Wirkungsfeld 
ihres Juniors nehmen. Björn Zryd aus 
Adelboden besuchte seinen Sohn Miro 
und bekam nicht nur einen Kabinen-
rundgang geboten. 

MICHAEL SCHINNERLING

«Anfang Dezember kam vom Marke-
tingleiter der ‹Tigers› die brie#iche Ein-
ladung zum Event», erzählt Björn Zryd, 
dessen Sohn Miro seit 2021 bei Langnau 
unter Vertrag steht. Auf dem Programm 
standen ein Rundgang durch die Räum-
lichkeiten und ein Apéro, gefolgt von der 
Übergabe eines Leibchens mit der Auf-
schrift «Papa» und einem Nachtessen. 
Und während sich die Söhne respektive 
die Spieler der ersten Mannschaft ein-
spielten, sassen die Väter auf der Spie-
lerbank und erlebten den Match haut-
nah mit. Beim Einlauf der Spieler 
standen sie alle Spalier. «Nachdem ich 
in einem vollen Stadion stand und den 
ganzen Lärm und die Atmosphäre 1:1 
aus der Sicht der Spieler gesehen habe, 

ziehe ich den Hut vor jedem Sportler, der 
in dieser Situation seine Leistung brin-
gen kann. Die Stimmung ist nämlich 
krass», zeigte sich Zryd sichtlich ange-
tan. Nach dem Match wurde dann zum 
Get-together in der Garderobe geladen. 
«Mit den anderen Vätern war es sehr ge-
sellig. Die Atmosphäre war gemütlich 
und lustig. Ich fand die Idee cool, krea-
tiv und auch #ott, dass wir Sportchef, 

Trainer usw. mal treffen konnten.» Auch 
Sohn Miro Zryd war von diesem Tag sehr 
angetan: «Es war cool, Björn so nahe 
dabei zu haben. Mein Highlight war der 
Besuch auf der Spielerbank während 
des Warm-ups, dort stand er direkt 
neben mir und wir konnten sogar ein 
Foto zusammen machen. Nach dem 
Spiel kamen die Väter noch in die Gar-
derobe zum Austausch.»

Björn Zryd und sein Sohn Miro bei der Spielerbank der «Tigers»  BILD: ZVG / SCL TIGERS

Pistenspass mit Romy Tschopp 
ADELBODEN Bei perfekten Bedingun-
gen fand am Samstag zum zweiten Mal 
der Erlebnisskitag der Bergbahnen 
Adelboden-Lenk AG (BAL AG) statt. Zu 
Gast war auch deren Botschafterin 
Romy Tschopp. Nach der erfolgreichen 
Durchführung 2023 hatten die invol-
vierten PartnerInnen entschieden, den 
Event wieder anzubieten. 

Für den gemeinsamen Tag im Schnee 
hatte Tschopp gemeinsam mit ihren 
Sponsoren Tickets verlost. Unter den Teil-
nehmerInnen fanden sich Schneebegeis-
terte und Fans der Para-Snowboarderin. 
Vor Ort war auch PluSport Schweiz. Der 
Dachverband des schweizerischen Be-
hindertensports unterstützt in einer Ko-
operation mit Lenk-Simmental Touris-
mus und den Bergbahnen die Förderung 
und Sensibilisierung für das Thema.

Barrierefreiheit an der Lenk
Nach einem ersten «Meet and Greet» er-
hielten die TeilnehmerInnen die Mög-

lichkeit, beim gemeinsamen Pistenfah-
ren Tipps und Tricks von Pro!sportlerin 
Romy Tschopp oder von den anwesen-
den SkilehrerInnen zu erfahren. Und 
weil so viel Action hungrig macht, lud die 
Para-Snowboarderin die Gewinner-
Innen zu einem Spaghetti-Plausch im 

Bergrestaurant Leiterli ein. Gestärkt 
gings zurück in den Schnee, bevor die 
TeilnehmerInnen am späten Nachmittag 
beim gemeinsamen Apéro auf Tag zu-
rückblicken konnten.

PRESSEDIENST BAL AG

Der Erlebnisskitag fand zum zweiten Mal statt.  BILD: ZVG
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Zürcher Taxifahrer brauchen 
neuerdings einen Sprachnachweis.  
Wer beim Amt für Mobilität des 
Kantons Zürich einen Taxiausweis 
beantragt, muss neu 
Deutschkenntnisse auf Niveau B1 
belegen (B1 = einfache Alltags-
gespräche führen und Texte 
verstehen). Möglich ist dies etwa 
mit Schul- und Ausbildungs-
zeugnissen. Fehlen diese, wird eine 
Sprachprüfung fällig.

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSSTBilderrätsel
Lego?
Eine gewisse Ähnlichkeit 
mit den bunten Bauklötzen 
aus Plastik ist durchaus 
vorhanden. Hier zeigen wir 
allerdings etwas anderes – 
nämlich was? 
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Schöne Tänze und Theater  
mit Brisanz
AESCHI Am vergangenen Mittwoch fand 
im Gemeindesaal der Unterhaltungs-
abend der Trachtengruppe statt. Hobby-
schauspielerInnen führten das von 
Christoph Berger geschriebene «Zwü-
sche Stadt u Land» auf – ein Stück mit 
offenem Ausgang.

KATHARINA WITTWER

Die Tänzerinnen und der einzige Mann 
der Trachtengruppe Aeschi zeigten bei 
der diesjährigen Aufführung die Lieb-
lingstänze von früheren und den beiden 
aktuellen Tanzleiterinnen. Begleitet vom 
bewährten Ländlerquintett Berna-Gri-
scha führte die tänzerische Reise an den 
Thunersee, auf eine Alp zu Silbermän-
teli und ins Bündnerland. «Martin’s Pot-
pourri» stelle hohe Anforderungen an 
TänzerInnen und Musikanten. Fast 
übergangslos wechseln in diesem Arran-
gement die Taktarten von Schottisch zu 
Polka, Fox und Walzer. Obwohl schier 
ausser Atem, zeigten die Trachtenleute 
das Potpourri – von «Der Seppel» bis 
zum «Träumli» – als Zugabe ein zweites 
Mal. 

Verhärtete Fronten beim Thema Wolf
Gespannt wartete das Publikum auf die 
Uraufführung des vom einheimischen 
Christoph Berger geschriebenen Vierak-
ters «Zwüsche Stadt u Land». Bekannt-
lich scheiden beim Thema Grossraubtier 
die Geister – so auch im Stück: Nachdem 
zwei Ziegen des Älplers Toni und seiner 
Tochter Ramona durch Wolfsrisse getö-
tet wurden, ist nichts mehr wie vorher. 
Die Angst, das Tier würde auch die 

Schafe weit oben zwischen den Flühen 
attackieren, lässt sie kaum mehr schla-
fen. Da weder Wildbiologin noch Polizei 
Verständnis zeigen und der Wildhüter 
zwischen den verhärteten Fronten steht, 
denkt der Älpler an Selbstjustiz mit ge-
ladenem Gewehr. Im Stück kommt auch 
Diskrepanz zwischen Städtern, die im 
Naturschutzgebiet campieren und ein 
Feuer entfachen, und der Landbevölke-
rung aufs Tapet. Wie im realen Leben 
endet das Stück mit ungelösten Fragen.

Weitere Aufführungen im Gemeindesaal Aeschi: 
Samstag, 20. Januar, 20 Uhr; Sonntag, 21. Januar, 
13.30 Uhr (mit Kindertanzgruppe). Reservationen: 
Freitag von 17 bis 20 Uhr unter 033 654 57 25.

Das Paar aus der Stadt (l.) versucht die Wirtin zu überzeugen, dass die Bergwelt für jedermann und für jegliches Benehmen offen sei. Derweil verrichten die Älpler (r.) ihre Arbeit. BILDER: KATHARINA WITTWER

Die Trachtengruppe zeigte Lieblingstänze ehemaliger und aktueller Leiterinnen.  

SCHLUSSPUNKT

AUF BALKONIEN
Monatsmeeting in der Redaktion: 
«Bitte tragt eure Ferien ein», O-Ton 
unseres Chefs. Ich fühle mich ertappt, 
gehöre ich doch zu den wenigen, die 
dies noch nicht erledigt haben. Aller-
dings fühle ich mich betreffend Ur-
laubsplanung eher der spontanen Ka-
tegorie zugehörig: «Ui, ein langes 
Wochenende steht bevor, was könnte 
ich denn da unternehmen?» Monate 
im Voraus geplante Ferien, eventuell 
noch mit einer Reisegruppe, sind für 
mich das Gegenteil von Erholung. 
Es gab Urlaube, da buchte ich den 
Flug erst am Vortag und fing um Mit-
ternacht an zu packen. Doch das mit 
dem Fliegen ist ja mittlerweile so eine 
Sache geworden – mit Blick auf die 
Umweltbilanz macht sich das 
schlechte Gewissen breit. Italien wäre 
nah genug, den Strand ohne Flugzeug 
zu erreichen, doch für das Auto gilt ja 
Ähnliches. Also doch mit dem Zug. Im 
Sommer reise ich sowieso mit leich-
tem Gepäck: Bikini, Strandkleid und 
ein Buch passen in einen kleinen 
Rucksack. 
Allerdings ist es im Juli und August 
auch in der Schweiz wunderschön! 
Den See fast vor der Haustür, die Berge 
im Rücken ... warum also in die Ferne 
schweifen? Dennoch: Meer und Strand 
fehlen mir, ebenso der entspannte Life-
style des Südens, der in der Schweiz 
eher selten anzutreffen ist. Wir zählen 
hier doch eher zu den Arbeitstieren: 
42-Stunden-Woche, von den Über-
stunden nicht zu reden. Hangeln wir 
uns deswegen von Ferien zu Ferien 
und von Wochenende zu Wochenende, 
um irgendwie durchzukommen? Auf 
mich trifft dies glücklicherweise nicht 
zu. Ich muss mir meine Ferien nicht 
herbeisehnen, um mich von meinem 
Job zu erholen – vielleicht habe ich 
auch deshalb noch keine geplant. 
Trotzdem, vielleicht könnte ich spon-
tan für nächste Woche Urlaub bean-
tragen, um mir, nebst Skifahren und 
gemütlich auf der Couch liegen, Ge-
danken um das restliche Jahr zu ma-
chen. Quasi eine Woche frei nehmen 
für die Urlaubsplanung. Ob dies nun 
Verschwendung ist oder unter Erho-
lung fällt, sei dahingestellt. Vielleicht 
mache ich meine Ferienplanung auf 
dem Balkon, auf dem man sich ja be-
kanntlich ebenfalls erholen kann – 
auch wenn dort derzeit eher Eisblu-
men statt Palmen zu finden sind. 
 MARIA STEINMAYR

M.STEINMAYR@FRUTIGLAENDER.CH 

Fünf Fragen an den Autor des Stücks

Christoph Berger, ist «Zwüsche Stadt u 
Land» das erste Theaterstück aus Ihrer 
Feder?
Nein, das insgesamt fünfte in ungefähr 
30 Jahren. Es waren immer Vierakter zu 
aktuellen, auch politischen Themen. 

Also ernste Stücke?
Gewissermassen, ja. Lustspiele entspre-
chen mir nicht. Ich versuche stets, etwas 
mit Tiefgang zu schreiben. Diesmal  
stehen Grossraubtiere, Nutztierrisse,  
Herden- und Naturschutz sowie das zeit-
weilige Unverständnis zwischen der 

Stadt- und Landbevölkerung im Mittel-
punkt. Alle sind nach wie vor hochbri-
sante Themen. Aber auch eine Liebesge-
schichte darf in keinem Theater fehlen.

Sie haben das Stück vor vier Jahren ge-
schrieben. Weshalb kam es erst jetzt zur Ur-
aufführung?
Margrit Schenk, damalige Präsidentin 
der Trachtengruppe, fragte mich an, ob 
ich fürs 75-jährige Vereinsjubiläum ein 
Stück mit Lokalbezug schreiben würde, 
was ich auch tat. Aus bekannten Grün-
den gab es 2020 keine Jubiläumsfeier 

und lange keine Unterhaltungsabende. 
Deshalb nun die Verspätung. 

Inzwischen hat sich politisch aber einiges 
verändert ...
Ja, das stimmt. Einiges ist überholt. 
Trotzdem hat der erfahrene Regisseur 
Manfred Schenk alles 1:1 übernommen. 

Wie hat Ihnen die Aufführung gefallen?
Das kann ich noch nicht sagen, denn ich 
besuchte bewusst keine Probe. Am Sams-
tag lasse ich mich gerne überraschen. 

INTERVIEW: KATHARINA WITTWER 
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grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

18.1 stark bewölkt, schwacher Regen 5°

19.1 bedeckt und trocken -11°| -4°

20.1 sonnig -12°| -3°

21.1 teilweise sonnig -6° | 5°

22.1 bedeckt und trocken 1° | 9°

23.1 stark bewölkt, schwacher Regen 3° | 9°

18.01.24, 14:52 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

18.1 stark bewölkt, zeitweise Regen 4°

19.1 bedeckt und trocken -11°| -4°

20.1 sonnig -12°| -2°

21.1 teilweise sonnig -7° | 4°

22.1 stark bewölkt, schwacher Regen 1° | 7°

23.1 stark bewölkt, zeitweise Regen 3° | 7°


